Interview mit ZTM Udo Buhr zum selbsthärtenden

Modellierkunststoff GC Pattern Resin LS:

Dimensionstreue bei jedem Arbeitsschritt

– auch in der Implantattechnik!

Hochpräzise Dentaltechnik ist kaum vorstellbar ohne

einen sicheren und zuverlässigen Modellierkunststoff.

Das selbsthärtende GC Pattern Resin LS

der Dental Care Company GC Europe überzeugt seit

Jahren durch sein exzellentes Handling, seine geringe

Schrumpfung und die optimale Passform des

gegossenen Objektes. Wir sprachen mit ZTM Udo

Buhr, München, über seine speziellen Erfahrungen

mit dem modernen Modellierkunststoff.

Warum ist GC Pattern Resin LS für Sie im Labor so

unentbehrlich geworden?

Neben vielen selbstverständlich gewordenen Standardindikationen

hat sich die Anwendung des selbsthärtenden

Modellierkunststoffs von Anfang an völlig problemlos

und automatisch in meinen Laboralltag integriert.

GC Pattern Resin LS bedeutet für mich: Perfektes

Handling und Dimensionstreue bei jedem Arbeitsschritt

– darauf können und wollen wir in unserem Praxis und

Laborteam einfach nicht mehr verzichten.

Und gerade in meinem Spezialgebiet der Implantattechnik,

wo größtmögliche Präzision gefordert ist, hat  

sich dieses Produkt seit Jahren als ein unverzichtbarer

Baustein für Genauigkeit bewährt.

Welches sind für Sie die Standardindikationen?

Hier zu zählen für mich vor allem die Anwendungen im

Bereich der allgemeinen Geschiebetechnik, wie zum

Beispiel das Anfertigen von Attachments aller Art, und

die Doppelkronentechnik. Diese Indikationen sind seit

vielen Jahren bekannt, bewährt und in vielen Veröffentlichungen

beschrieben worden.

Weitere Standardindikationen sind u.a.:

- Anfertigung von Übertragungsstümpfen

- Fixierungen / Verblockungen

- Herstellung eines Übertragungsschlüssels zum Anfertigen

des Fräsmodells

- Herstellung von Doppelkronen oder anderen Geschiebeelementen

In all diesen Bereichen findet so ein vielseitiger Modellierkunststoff

wie GC Pattern Resin LS bei uns täglich

seine Verwendung.

Welche speziellen Indikationen decken Sie überdies

mit dem Material ab?

Wie gesagt: Der Anwendungsbereich ist enorm breit

gefächert und vergrößerte sich im Verlauf der Jahre sogar

noch. Ein ganz wichtiges und sehr komplexes Indikationsgebiet

stellt für mich momentan die Implantattechnik

dar.

So viel ich weiß, ist GC Pattern Resin LS speziell für

die Pinseltechnik entwickelt und genau auf diese Erfordernisse

abgestimmt worden. Durch die Möglichkeit des

Auftragens mittels eines Pinsels entsprechender Form

und Größe ist die Handhabung unkompliziert und stets

bis ins Detail kontrollierbar. Ich kann Schritt für Schritt

exakt und punktgenau dosieren und applizieren. Dieses

kontrollierte Vorgehen ist nicht nur in der Implantattechnik

bei vielen Arbeitsschritten von besonderer Bedeutung.

Gleichzeitig verbindet sich bei diesem Kunststoff frisch

aufgetragenes Material nahtlos – d.h. völlig übergangslos

– mit bereits polymerisiertem Material. So

können die einzelnen „Kunststoff-Inseln“ leicht, spannungsfrei

und übergangslos zu einer zu einer homogenen

Oberfläche zusammenfließen.

Bei dem speziell entwickelten Transferschlüssel zum

Beispiel (also die Übertragungsschablone der exakten

Implantatposition von der Patientensituation auf das

Basismodell), den ich bereits in einigen Vorträgen beschrieben

habe, bietet mir dieser Modellierkunststoff

alle Möglichkeiten für ein perfektes Ergebnis.

Gerade in der Implantattechnik müssen ja alle zum Einsatz

kommenden Produkte und angewendeten Techniken

ein Höchstmaß an gleich bleibender Qualität liefern.

Ich arbeite aus diesem Grund bereits von der

Konzeption an eng mit dem behandelnden Zahnarzt

zusammen. Nur dann ist ein optimaler Produktionsablauf

und dadurch ein optimales Ergebnis möglich. Die

Zahnärzte, mit denen ich zusammenarbeite, stimmen

diesem Konzept mehr und mehr zu, und der Erfolg bestätigt

unsere Vorgehensweise. Immerhin ist jede Restauration

so individuell wie der Patient selbst. Und mit

GC Pattern Resin LS gelingen schnell und einfach

hochpräzise Modellationen – sowohl Chairside als auch

im Labor.

Noch ein guter Tipp für alle Interessierten: In der von

GC herausgegebenen Broschüre „Tipps und Tricks“

werden die Arbeitsschritte und Vorteile beim Einsatz

von GC Pattern Resin LS auch im Implantatbereich

genauestens erklärt.

Nennen Sie uns bitte die für Sie entscheidenden

Produktvorteile von GC Pattern Resin LS?

Eine reine Auflistung von Eigenschaften und Vorteilen

zeigt meiner Ansicht nach nur einen kleinen Einblick in

die für mich wichtigsten Argumente. Viel entscheidender

ist das Ergebnis der Arbeit und die Zufriedenheit

aller daran Beteiligten – nicht zu vergessen sind hier

natürlich auch der Anspruch und die Bedürfnisse des

Patienten.

Gestatten Sie mir hierbei eine kleine Bemerkung zum

Zeitfaktor und zur Wirtschaftlichkeit; beides Faktoren,

die im Labor heute wichtiger denn je sind. Korrekturen

und Wiederholungen dürften eigentlich gar nicht mehr

anfallen. Mit Präzisionswerkstoffen wie dem kaltpolymerisierenden

Modellierkunststoff GC Pattern Resin LS

lassen sich diese Zeitverzögerungen fast schon ausschließen.

Dank der verlässlichen Produkteigenschaften wie geringe

Schrumpfung und optimale Passung sind die Produktionsabläufe

für mich exakt kalkulierbar – auch ein

großer Vorteil in der täglichen Arbeit. Und dass die Pinseltechnik

durch eine exakte Dosierung der benötigten

Menge besonders wirtschaftlich ist, weiß jeder, der bereits

einen Pinsel in der Hand hatte.

Gestatten Sie uns eine letzte Frage zur Ausarbeitung:

Welche Fräsen verwenden Sie zur Feinanpassung?

Da das Material sehr gut und dünnwandig anfließt und

der Auftrag mit dem Pinsel sehr präzise erfolgen kann,

hält sich die Nachbearbeitung der Objekte in sehr engen

Grenzen. Oft reicht eine leichte Bearbeitung zum

Beispiel der Randbereiche mit einer entsprechend geformten,

feinverzahnten Hartmetallfräse aus, um die

Oberfläche anzupassen. Noch ein Tipp: Um Überhitzungen

zu vermeiden, sollte die Fräse mit maximal

15.000 Umdrehungen pro Minute laufen.

Eine gleichmäßige Materialstärke erreicht man nach visueller

Farbkontrolle durch das Zurückschleifen mit einem

Hartmetall- oder einem kreuzverzahnten Fräser;

mehr ist häufig gar nicht notwendig.

Herr Buhr, herzlichen Dank für dieses Gespräch.
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ZTM Udo Buhr arbeitete nach seiner Zahntechnikerlehre

(1978-82) in mehreren Dentallaboren in Bayern. Seit

1995 ist er selbstständig tätig. 1996 legte er die Meisterprüfung

in München ab, wo er im Februar 2002 sein

eigenes Dentallabor „Technik Forum“ eröffnete.

Seine Tätigkeitsschwerpunkte sind Verfahrenstechnik in

der Implantologie, Analyse und Modifizierung von Herstellungs-

und Systemabläufen bei Implantatarbeiten

sowie Arbeitsplatzmanagement. Zu diesen Themen arbeitet

er als Schulungsleiter und Referent. Zudem ist

Buhr aktives Mitglied der International Laboratory

Group „Dental Excellence“.
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